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VOLKER PRESss: Das Alte Reich Ausgewählte Aufsätze, hg V. OHANNES UNISCH (Hiıstorische
Forschungen, Bd 59 Berlin: Duncker Humblot 1997 688 art 134,—.

Sammelbände mi1t ausgewählten Aufsätzen einzelner Hiıstoriker herauszugeben, 1St se1t einıgen
Jahren geradezu 1ın Mode gekommen ber nıcht 1in jedem Falle erschliefßt sıch die Notwendigkeıit
eınes solchen Unternehmens unbedingt. Im vorliegenden Falle sınd derartıge 7 weıtel jedoch nıcht
angebracht, und dies lıegt nıcht ın erster Linıe daran, da{fß sich die Auftsätze eınes allzu fruüuh
verstorbenen Wissenschaftlers andelt. In den Nachruten auf Volker Press 1st ımmer wıeder mI1t
Bedauern festgestellt worden, dafß Press’ umtassende Kenntnıiıs der trühneuzeitlichen Geschichte
des Alten Reichs ın »11U1<« WwWwel oroßen Monographien ıhren Niederschlag gefunden hat Um
orößere Bedeutung kommt seiınen ungefähr 200 Autsätzen und ‚WaTtr nıcht allein aufgrund
iıhrer immensen Zahl Aus diesen Aufsätzen VO  b leinen Studien mıt 1L1UT wenıgen Seıiten e1N-
zelnen Personen, Orten oder Ereignissen bıs den inzwischen schon klassıschen Aufsätzen, die
fast Monographiecharakter erreichen erg1bt sıch eın tacettenreiches Bild des Alten Reichs, das
sıch gerade 1ın selıner Vieltalt eiınem grofßen (sanzen tormt.

Der hier besprechende and versammelt Aufsätze A Alten Reich ın der Frühen Neu-
zeıt, während eın weıterer, iınzwıischen erschienener Band Aufsätze VO Volker Press ZUu Adel 1mM
Alten Reich enthält (Volker Press, Adel 1mM Alten Reich Gesammelte Vorträge und Aufsätze, he
VO Franz Brendle und Anton Schindling [Frühneuzeit-Forschungen, Bd 41, Tübıngen Dıie
Aufsätze sınd ın dreı Abteilungen gegliedert: » ] J)as Heılıge Römische Reich als politisches 5Sy-
SteEM<«, »Reich und Retormation« SOWIl1e »Ständische Gesellschaft und sozıale Mobilität«.

Am gewichtigsten 1St dabe;i der Teıl über das Reich als polıtisches dSystem. An die mehr
konzeptionellen und systematıschen Autsätze schließen sıch Arbeiten Einzelfragen d geord-
net nach der Chronologie der Themen. uch Wer die Aufsätze kennt, lıest S1E gerade 1n dieser Re1i-
henfolge und Auswahl eErNeNnrt mıt Gewinn. Dabe] stellt der Zzuerst abgedruckte, mıt
DPeter Moraw vertafßte Autsatz über die Probleme der Soz1al- und Verfassungsgeschichte des Heılı-
SCH Römischen Reiches praktisch das Programm dar, dessen Verwirklichung Press 1in den tol-
genden knapp WwWwel Jahrzehnten arbeıitete. Die damals tormulierten Desiderate sınd War längst
nıcht alle beseıitigt, ber deutlich wiırd doch, 1evıel sıch hier 1n den etzten zweıeinhalb Jahrzehn-
ten Nn hat Derselbe Eindruck ergıbt sıch übrıgens uch A4AUS den unverändert abgedruckten
Fufßnoten, Clle vielen tellen ebentalls Desiderate tormulhieren oder Studıen ankündıgen. Wer die
Laiteratur ZU Alten Reich 1n den etzten Jahrzehnten ein1germafßen überblıickt, erkennt, da{fß doch
manche Lücke inzwischen geschlossen worden Ist, nıcht zuletzt VO:  e Schülern Press’ oder VO Vol-
ker Press selbst. Auf diese Weiıse erschliefßt sıch quası nebenbei die neben seinen eigenen Arbei-
ten zweıte überragende Bedeutung VO  > Volker Press, namlıch Schüler anzuziehen und durch die-

1mM besten Sınne schulbildend wirken.
Die Auswahl und die Abfolge der Aufsätze Zu politischen 5System des Reichs ermöglıchen

ber passant noch ine 7zweıte Erkenntnis: Sıe zeıgen, W1€ selbstverständlich sıch Press in allen
Jahrhunderten der Frühen Neuzeıt bewegte alles andere als iıne Selbstverständlichkeit. Und
ergeben diese Auftsätze dann doch fast Ww1e€e ıne Monographie ZU polıtıschen 5>ystem des
Alten Reichs In jedem Fall ber vermıitteln S1e eiınen Eindruck davon, W as Press nıcht müde wurde

betonen, näamlıch die Eigengesetzlichkeit und Andersartigkeit des Alten Reichs, dem Modern1i1-
sıerungen nıcht gerecht werden, egal ob diese Ww1e€e lange eıt 1ın abschätzıger oder nach dem
/ weıten Weltkrieg 1n her überschätzender Form erfolgten.

Auch die anderen beiden Teıle des Bandes könnte INa  —; die Überschrift » Das Reich als
politisches 5System« subsumıeren, 1St doch damıiıt das Grundinteresse VO Press’ Forschungen
überhaupt angesprochen. Freilich nıcht sehr 1in eıner theoretischen Annäherung, sondern ıin
eiınem Verständnıis VO poliıtischen 5System des Reichs als des Rahmens für dıe Interaktion VCI-
schiedener sozıaler Gruppen. Idies entspricht Press’ Verständnis der Verschränkung VOoO Soz1al-
und Verfassungsgeschichte: Sozıalgeschichte nıcht als blofße Erforschung VO Lebensbedingungenund Alltagsrealıtäten, Verfassungsgeschichte nıcht als Exegese Jurıistischer Texte Press utzte
vielmehr die entsprechenden Forschungen anderer, S1E in Beziehung zueiınander serfzen eın
Augenmerk galt den geNANNLEN Interaktionen und ihrer Interdependenz mıt der Reichsverfassung,
VO den relevanten sozıalen Gruppen etfafste sıch VOT allem und ımmer wıeder mıt dem Adel
Die Retormation oder den Dreifßigjährigen Krıeg thematisierte nıcht 1mM Ablauf der Ereignisse,
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sondern als Geschehnisse, die für dieses Zusammenspiel soz1ıaler Gruppen VO Bedeutung Il
weıl S1e wichtige Voraussetzungen und Bedingungen aınderten. Insotern sınd uch diese Arbeıten,
anders als die Benennung der Teıle des Autsatzbandes dies zunächst vielleicht suggerlert, wenıger
eiıner speziellen Reformations- oder Sozialgeschichtsschreibung zuzuordnen, sondern fügen sıch
eın 1ın das Bild des Alten Reichs un! der das Reich tragenden Gruppen.

Der Band 1St sorgfältig ediert und mıt seınen Querverweısen innerhalb des Bandes sehr leser-
freundlich konzıpiert. Dazu gehört auch, da{fß darauf hingewıesen wiırd, W C111 in den Anmerkun-
gCH angekündıgte Studıen letztlich doch nıcht erschıenen sınd. Be1 der stillschweigenden Korrek-
tur offenkundıger Fehler, dıe aut Vorwort VOrTSCHOMIME worden 1St;, wurden treılich einıge
übersehen: So W ar Karl V keineswegs der Groffßvater Rudolts I1 (S 142), » Verbesserungs-
problemen« S 418, Anm 146) MU: selbstverständlich »Verbesserungspunkten« heißen, und dıe
Wittenberger Konkordie datiert VO 1536, nıcht VO 1538 (S 510)

Von den Herausgebern nıcht beheben WAalt freiliıch eın anderes Manko der meılsten Autsätze:
So verschwenderisch Press vielen Stellen mıiı1t Literaturhinweisen umgCcgansch ISt, SParsamıı
sınd vieltach seiıne erweılse auf archivalische Quellen. Der Anmerkungsapparat der meılsten Auf-
satze erweckt den Eıindruck, als schöpfe der Autor eINZ1Ig und allein aus der Lateratur. Und dabe;
beruhen gerade die zumelıst unbelegten Aussagen 7.B über die kaiserliche Politik, die Beamten-
schaft der Kurpfalz, die Kraichgauer Rıtter un: manche andere Themen auf Press’ immenser Adei
tenkenntnıs. hne die Angabe der Belegstellen Aaus den Archivalıen siınd S1€e für die Forschung le1i-
der vielfach 11U die Hältte wert. Gerade die Fülle des VO Press ausgebreiteten Materıals, die dieser
Band anschaulich VOT Augen führt, |fßt diesen Mangel deutlicher und schmerzlicher
spürbar werden. Diese Einschränkung schmälert ‚WaTr die exakte Nachvollziehbarkeit mancher
Aussagen, nıcht jedoch die Verdienstlichkeit und den Nutzen des vorliegenden Bandes

Bettina Braun

Geschichte des kırchlichen Lebens 1ın den deutschsprachigen Ländern seıt dem FEnde des Jahr-
hunderts. Die Katholische Kirche. Bd N Die Kirchenfinanzen, hg ERWIN (3A7T7Z Freiburg
1: Br U Herder 2000 508 5E Geb 98—

Sınd dıie Kirchentfinanzen elınerseılts der Bereıch, der sıcher wenıgsten mıiıt dem Heilsauftrag der
Kırche un hat, schaften S1e doch andererseıts die unentbehrliche Grundlage für das Wırken
der Kirche 1n der Welt S1e bilden aber ohl uch den Sektor kırchlichen Wırkens, der 1ın der Of-
tentlichkeit meılsten Anlaf dezıidierter Kirchenkritik bietet, die sıch anderem 1M AB
stand VO mehreren Jahren wiederkehrend 1n kontroversen Diskussionen die Kirchen-
Ssteuer nıederschlägt. Schon eshalb 1St sehr begrüßen, WE wie dies T der Fall 1St eın
SOTrgSamı erarbeıtetes, wissenschaftliches Werk verfügbar ist, das der öffentlichen Debatte ine
sachliche Informationsgrundlage bıeten vermas.

Der and beschränkt sıch auf dle Geschichte ab dem nde des Jahrhunderts, erfolgten doch
die entscheidenden Weichenstellungen ZuUur gegenwärtigen Kirchenfinanziıerung weıtestgehend 1n
dieser eıt. Er ertafßt nıcht L1UT Deutschland, sondern uch Österreich, dıe Schweiz und Südtirol
und weıtet den Horizont über den 1:  11 natıonalen Rahmen hınaus, zeıgt ber auch, in welch
starkem Mafie selbst 1ın der katholischen Weltkirche Kirchenfinanzierungsfragen VO nationalen
Rechtsentwicklungen abhängig sınd In 28 Kapıteln werden vielfältige Aspekte der historischen
Entwicklung der Kirchenfinanzıerung dargestellt, dıe hier nıcht alle aufgezählt werden können.
Beleuchtet werden neben den Kırchensteuern 1n Deutschland und der Schweiz wa die Kirchenfi-
nanzıerung 1ın Osterreich VO  — allem durch den Kirchenbeitrag, Staatsleistungen die Kirchen,
Struktur und Ausgaben des Finanzhaushalts einzelner Dıiözesen, ebenso Kirchenbaulasten und
Patronate, Hıltsvereine und Hıltswerke.

Mag der Band auf den ersten Bliıck angesichts seiner sehr speziellen Fragestellung aufßerst
fangreich wirken, stellt 1119  - doch be1 Durchsicht der einzelnen Beıträge fest, da{fß das Thema iıne
derartige Fülle unterschiedlicher Facetten bietet, da{fß die den einzelnen Kirchenfinanzıerungsmo-
daliıtäten gewıdmeten Untersuchungen ıhrem Gegenstand durchaus ANSCHICSSCH dimensıionı1ert
sınd Be1 den Autoren andelt sıch ausgewlesene Kenner der jeweılıgen Materıe, dıe vieltach
schon durch Publiıkationen, teıls0 sehr zahlreiche Publiıkationen, 1n Erscheinung sind.


